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Der Kultwald in der Volkmedizin.
Von Dr. M. Höfler (Tölz).

I. Die Untersuchungen Dr. U. Jahns („Die deutschen Opfer
gebräuche bei Ackerbau und Viehzucht“) zeigen und lehren deutlich,
dass Alles, was mit dem Kultopfer der Germanen in Verbindung und
Beziehung stand, zum Kultmittel dieses Volkes ^ard, um des acker
bauenden und viehzüchtenden Germanen und Deutschen schwersten
Belästigungen (Unfruchtbarkeit der Heerden, Viehseuchen, Ernte
unglückfälle, Misswuchs, Dürre, Hagelschlag etc.) fernzuhalten; nun
steht aber der Ackerbau und Viehzucht treibende Mensch immerhin sehr
kulturell höher als der nomadisirende Germane, vom Ureuropäer zu
schweigen. Wie verhielt sich nun der Germane, wenn er von seinem
eigenen Körper oder von seiner Sippe die Krankheit-Schelme und
Dämonen fern halten wollte? Diese Art von Fürsorge muss auf
weit ältere Zeiten zurückreichen, und aus diesem Grunde muss jeder
Beitrag zur Volkmedizin von besonderem Werte sein.

Der Gott der tierischen Fruchtbarkeit war bei den Germanen auch
jener der menschlichen Fruchtbarkeit und des menschlichen Wohlbefin
dens; Seuchen, die die eigene Sippe und Sippen-Angehörigen befielen,
wurden darum ebenso durch Versöhnung Opfer zu bannen gesucht, wie
die Vieh-Seuchen; ob es bei beiden Anlässen auch heidnische Dank
opfer gegeben hat, mag immerhin dahingestellt bleiben; das Be
danken setzt eine höhere Kultstufe voraus als das Flehen und Bitten
um Gnade.

Bei Hungernöten, der konsequenten Folge aller Volkseuchen,
war das Menschenopfer bei den Germanen im Brauche und ist
historisch beglaubigt. Die den Germanen eigentümlichen Knochen-
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